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Freitag
HEILBRONN
Bahnhofstraße 11. 19.30 Grüne Gentech-
nik in Europa und weltweit. Greenpeace
Gruppe Heilbronn
Hans im Glück, Allerheiligenstr. 1. 20.00
Klub Langer Menschen. Treffen
Innenstadt. 11.00-20.30 Heilbronner
Weihnachtsmarkt. 16.30 AdventlicheMu-
sik, Chor und Instrumentalgruppe der
Dammrealschule. 17.30Weihnachtsstück,
Jungschar der Altpietistischen Gemein-
schaft Brackenheim
Kaffeehaus Hagen, Christophstraße 13.
20.15 Le Café Théatre präsentiert: Kleine
Eheverbrechen. Psycho-Komödie von Eric-
Emmanuel Schmitt. Mit Cornelia Bielefeldt
und Heinz Pfitzenmaier. Regie: Nicolas
Kemmer. Infos unter 07131-1555424
Kreissparkasse - Unter der Glaspyrami-
de, AmWollhaus 14. 19.00Württembergi-
sches Kammerorchester Heilbronn. Weih-
nachtskonzert - Die30er Jahre imWiendes
20. Jahrhunderts. In der Kammermusikrei-
he „Unter der Glaspyramide“
Kulturkeller,Gartenstraße 64. 20.00 An-
gela Buddecke - Veranstaltung ausverkauft
Red River, Neckarsulmer Straße 40. 21.30
Dirty Fingers. Rock Covers
Robert-Mayer-Sternwarte, Bismarck-/
Mönchseestraße. 20.00 Gastvortrag: Wa-
rum die Sterne funkeln. Astronomiemit
modernsten Teleskopen. Referent: Dr. Ste-
fan Hippler, Max-Planck Institut
Stadttheater Kammerspiele. 9.00 Han-
nes Strohkopp und der unsichtbare India-
ner, nach Janosch.
Städtische Museen im Deutschhof,
Deutschhofstr. 6. 15.00-16.30Malwerk-
statt: Geheimnis der Lotusblüte.Für Kinder
von 6 bis 10 Jahren, kostenfrei.
Theaterschiff, Anlegestelle Friedrich-
Ebert-Brücke. 20.00 Sixty Sixty - Schlager-
revuemit Simone von Racknitz, Natasa Ri-
kanovic, Amelie Sturm, Björn Dömkes. Re-
gie: Heinz Kipfer

FRANKENBACH
Familie Böttcher,Neuwiesenstraße 4.
18.00 Frankenbacher Adventskalender

KIRCHHAUSEN
Tierärztin von Scheven,Eichhäuserhof 1.
18.30 Adventskalender

SONTHEIM
Altes Theater, Lauffener Straße 2. 20.00
Angelika Milster in „Swinging Christmas“,
begleitet von ihrenMusikern. Einlass 18.00

Geburtstage
Heilbronn Otto Hofmann (85), Von-Witzle-
ben-Straße 1. Lotte Kühner (85), Böckin-
gen,Michelsbergstraße12.AnnelieseFuchs
(80), Lortzingstraße 14. Viktor Pryk (80),
Sontheim, Robert-Bosch-Straße 52

Blick in Theaterzukunft
HEILBRONN In einer gut besuchten
Mitgliederversammlung stellte
sich die neue Theaterleitungmit
Intendant Axel Vornam an der
Spitze den kritischen Fragen der
Volksbühne Heilbronn. Rainer
Dahlem, Vorsitzender der Volks-
bühne, zog eingangs eine zufrie-
den stellende Bilanz der letzten
zwei Jahre. Der Rückgang der Be-
sucherzahlen beim Theater Heil-
bronn, der sich auch auf die Volks-
bühne ausgewirkt habe, sei ge-
stoppt. DieMitgliederzahl habe
sich bei gut 1100 eingependelt.
„Wir haben reagiert und ergänzen-
de und neueAngebote entwickelt.
Damit haben wir es geschafft, die
Entwicklung zu stabilisieren und
damit auch die finanzielle Basis
des Vereins zu sichern.“
ImMittelpunkt der Veranstal-

tung aber stand die Vorstellung
der neuen Theaterleitung. Inten-
dant Axel Vornam, Schauspieldi-
rektor Alejandro Quintana und
Chefdramaturg ChristianMarten-
Molnár stellten sich den Fragen
der Volksbühne.
Vorsitzender Dahlem brachte

dasGesprächaufdenPunkt: „Axel
Vornam und seineMannschaft
können eine beeindruckende Bi-
lanz vorweisen und haben sich
überzeugend präsentiert. Wir
freuen uns auf den Start im Som-
mer2008undsindzuversichtlich,
dass das Theater Heilbronn eine
gute Entwicklung nehmenwird.“
Die Volksbühne dankte Otto Eger-
ter, der 30 Jahre als stellvertreten-
der Vorsitzender und Beisitzer
mitgearbeitet hat und jetzt in den
„wohlverdienten Ruhestand“ ver-
abschiedet wurde. red

Große Ziele gesetzt
HEILBRONN ZahlreicheMitglieder
und Freunde waren zur Advents-
feier desSPD-Ortsvereins Bö-
ckingen im Besen Störzbach ge-
kommen. Ein Zuspruch, über den
sich die Vorsitzende Gisela Schä-
fer-Rohrbach „sehr freute“. Wäh-
rend die Gästemit deftigen Köst-
lichkeiten bewirtetet wurden,
nutzten diese bis spät amAbend
dieMöglichkeit, sich über aktuelle
politische Themen auszutau-
schen. So zeigte sich SPD-MdB
Josip Juratovic „erleichtert“ über
die Einigung beim Thema Post-
mindestlohn: „Mindestlöhne sind
wichtig, dennwer regulär arbeitet,
muss von seinem Lohn leben kön-
nen, ohne dass der Staat Geld zur
Unterstützung zuzahlenmuss.“
Deshalb sei der Postmindestlohn
einSchritt indie richtigeRichtung.
Doch auf diesemVerhandlungser-
folg derSPDdürfen sichdiePolitik
nicht ausruhen.
Musikalisch gestaltet wurde die

Adventsfeier vonManfred Schott
und Hans Baumhauer, diemit
Ziehharmonika und Gitarre die
Genossen erfreuten und für gute
Stimmungsorgten. In ihremRück-
blick ließGiselaSchäfer-Rohrbach
die erfolgreichenVeranstaltungen
des SPD-Ortsvereins Böckingen
im Jahr 2007 Revue passieren.
„Ein besonderes Anliegen im neu-
en Jahr ist es fürmich undmeine
junge Führungsmannschaft, Bür-
gerundinsbesondereJugendliche
zu animieren, sich in der Politik zu
engagieren.Wir planen daher im
Frühjahrmit Publikationen, einem
Infostand und gezielten Gesprä-
chen den Kontakt zu den Böckin-
gern zu suchen.Und für das runde
Jubiläum unseresWasserturm-
festes, das 2008 zum20.Mal
stattfindet, habe ich auch schon
einige Ideen im Kopf“, so die Vor-
sitzende zumAbschluss eines ge-
lungenen Abends. net

Vereine

Volksbühne-Chef Rainer Dahlem (li.)
unddie Theaterleitung. Foto: privat

Sowar Schule im 20. Jahrhundert
Bernhard Müller beschreibt mit vielen Zitaten und Fotos den Alltag im Robert-Mayer-Gymnasium

Von Gertrud Schubert

HEILBRONN Eine Hausgeschichte
hat das Robert-Mayer-Gymnasium
(RMG) schon. Die wurde seinerzeit
1989 zum 100-Jahr-Jubiläum ver-
fasst. Doch jetzt präsentiert der ehe-
malige Geschichtslehrer und fleißi-
ge Forscher Bernhard Müller Bil-
der und Texte aus dem Schulleben
im 20. Jahrhundert. Die 66-Seiten-
Broschüre gibt einen kurzweiligen
Einblick in den „Alltag der Anstalt“.
Im Musiksaal feiern Schulleitung,

Förderverein, ein paar Lehrer, ehe-
malige Schüler und geladene Gäste
das dank seines flotten Layouts so an-
schauliche und ansprechende RMG-
Geschichtsbuch.DerOrtdesGesche-
hens ist wohl gewählt: Hier war vor
Zeiten–sprichvorderZerstörungder
Oberschule inderBombennacht1944
– ein schmucker Festsaal mit kanzel-
artigem Rednerpult, Reichsadler und
allegorischen Figuren an der Wand.
Und Ruth Blank, ehemalige RM-
Oberschülerin, Abitur 1942, später
selbst Lehrerin und heute gefeierte
Zeitzeugin, ist wohl die einzige im

Saal, die sich noch an die ehrwürdige
Ausstattung der Lehreranstalt erin-
nert. Das neueBuch zeigt zum ersten
Mal Bilder aus der alten Zeit.
Aus Schorndorf ist Ruth Blank an-

gereist und erzählt, was sie für Mül-
lers Schulgeschichte aufgeschrieben
hat. Anekdoten aus den Nazi-Zeiten
etwa, als der Schulleiter Geiger seine
Schülerwissen ließ,wenner„derFüh-
rer“ wäre, müssten alle „Heil Geiger“
sagen.UndderunsäglicheSätzepräg-

te, die sich unauslöschlich in Ruth
Blanks Gedächtnis eingruben. Etwa:
„Es ist doch schade, dass der Faust
das Gretchen nicht geheiratet hat,
dannwäre alles anders gekommen.“
Bernhard Müller hat zahlreiche

Dokumente im Heilbronner Schul-
und Ludwigsburger Staatsarchiv auf-
gestöbert und zitiert sie im Original.
Dennoch lässt er die Fakten nicht un-
kommentiert. Kleine Fußnoten ord-
nen die vielen Details, Berichte, Brie-

fe, Klassenbucheinträge in den Lauf
der Geschichte ein. So empfiehlt sich
die Broschüre auch als lehrreiches
Lesebuch für denUnterricht.
Die Zusammenstellung ist chrono-

logisch und wagt gleichzeitig Quer-
schnittsthemen. Etwa: Wie sich der
Schullandheimaufenthalt verändert
hat – von kargen Schwarzwaldtagen
1953 bis zur noblen Türkei-Studien-
reise 1998. Lehrerporträts imWandel
der Zeit werden vorgestellt, undMül-
ler erzählt, „was man aus Abizeitun-
gen erfahren kann“. Die interessan-
testen Quellen freilich sind die Rund-
bücher, die Abiturienten von 1939/40
und 1940/41 kursieren ließen – bewe-
gende Zeitdokumente. Spannend
sind auch die politisch aufgeregten
70er Jahre. Klassenfotos fordern die
Betrachter:Wer ist wer?
EinLehrerteamhalf derBroschüre

durch Korrekturlesen ans Licht, der
ehemalige Schüler Michael Kiefer
zeichnet für das zauberhafte Layout
verantwortlich. Der Förderverein fi-
nanzierte dasGanze.Und imSchulse-
kretariat gibt esdasBuchabsofort für
zehn Euro.

Ausnahmsweisenicht inderBroschüreunddochein interessantesDokument: 1969
wurde für die Pause vor demRMGdieStraße gesperrt. Foto: Archiv/Eisenmenger

Arbeit undMuße liegen dicht beisammen
HEILBRONN An den Aussiedlerhöfen treffen sich Spaziergänger und anpackende Landwirte

Von Werner Tewes

StilleWennBöckinger spazierenge-
hen, dann am liebsten an den Aus-
siedlerhöfen entlang, meint jeden-
falls Josée Delfeld. Meist startet die
Hausfrau gemeinsam mit ihrem
Mann am Wasserturm die große

Runde und
schlendert dann
vorbei an Getrei-
deäckern, Apfel-
bäumen und
Kuhställen.
„Besonders im

Herbst ist das klas-
se, wenn im Hin-
tergrund das Laub
in allen möglichen
Farben schim-
mert“, gerät sie ins

Schwärmen. Darauf muss sie nun al-
lerdings verzichten.Es istWinter.Die
Bäume sind kahl. Schimmernde Blät-
ter? Fehlanzeige! Nackt schauenÄste
und Zweige hervor. Eisig pfeift der
Wind durch die verlassenen Feldwe-
ge. Momentan scheinen die Böckin-
ger nicht so gerne spazieren zu ge-
hen. Fast alleine ist Delfeld auf ihrer

Route unterwegs. Nur vereinzelt
kreuzen Menschen mit bellenden
Hunden oder Sportler mit Walking-
stöcken ihren Weg. „Immerhin ist es
jetzt schönstillhier“, lässt sichDelfeld
die gute Stimmung nicht nehmen.
„Da hatman endlichmal viel Zeit zum
Nachdenken.“

Ratternde Maschinen Zumindest
als Spaziergänger. Denn auf den Hö-
fen wird auch im Winter gearbeitet.
Dort rattern die Maschinen. „Es ist
zwar ruhiger als im Spätsommer,
aber eigentlich haben wir immer
was zu tun“, erzählt Holger Wagner.
Gemeinsam mit seinen Eltern füllt

der Landwirt Unmengen an Kartof-
feln in braune Säcke. Anschließend
wird dasGemüse in eine großeHolz-
kiste eingelagert – oder kommt in
die silberne Destille ins Hinterzim-
mer. „Schnapsbrennen ist eine unse-
rer Hauptbeschäftigungen nach der
eigentlichen Saison“, verrät er und
lacht: „Besonders Opa hat daran im-
mer seinen Spaß. Diese Aufgabe
übernimmt er gerne.“
Doch nicht nur die Wagners sind

fleißig. Auch die Nachbarn sind be-
schäftigt. Helga Feesel etwa hat an
diesem Tag schon den Stall geputzt,
ihre zehnKühe gemolken und ist nun
dabei, die Rabatte umzupflügen. Mit

einer Schaufel und einer Mistgabel
bewaffnet entfernt sie das Unkraut
aus den Beeten und wirft es mit
Schwung in die rostige Schubkarre.
1969 ist dieBöckingerin ausdemal-

ten Ortskern hinaus vor die Tore der
Stadt auf die Aussiedlerhöfe gezogen.
67 ist sie nun.EinAlter, in demandere
ihre Rente genießen. Feesel nicht, sie
genießt etwas anderes: „Die Freude
an der Arbeit und die herrliche Stille
hier, auch – oder nein, besonders –
jetzt imWinter.“ Dass nun die Nächte
länger und kälter werden, stört sie
nicht: „Werordentlichschafft, ist froh,
wenn er sich ausruhen kann, und kalt
wird einemdann sowieso nicht.“

ImSommer ist er aufdenFeldernunterwegs, imWinter zieht’s ihnandieDestille:DerBöckingerLandwirtHolgerWagnerbrennt
in der kalten Jahreszeit seinen eigenenSchnaps. Fotos:Werner Tewes

Genießen die Stille: Spaziergänger und
Sportlerwie ElisabethHewig.

Kilianskirchen-Broschüre
Während des Gottesdienstes am
Sonntag, 16. Dezember, 11 Uhr,
werden in der Heilbronner Kilians-
kirche Pfarrer Hans-Jörg Eiding
und Stadtarchivdirektor Prof. Dr.
ChristhardSchrenkeineneueBro-
schüre über das Heilbronner
Wahrzeichen vorstellen.

Weihnachtsreiten
AmSamstag, 15. Dezember, lädt
der Reiterverein Heilbronn ab 17
Uhr zumWeihnachtsreiten in die
Reithalle ein.Dieses Jahr erzählen
Jugendliche des Vereins das
GrimmscheMärchen „Das Ese-
lein“mit ihren Pferden. Im Pro-
gramm sind Dressur- und Spring-
quadrille, Voltigieren undWes-
ternreiten.Danachgibt esPonyrei-
ten für Kinder. Eintritt ist frei.

Lyrik und Jazz
Im Kaffeehaus Hagen findet am
Sonntag, 16.Dezember, 16Uhr,ein
Adventsnachmittagmit Lyrik und
Jazz statt. Es werden Texte von
Siegfried Theophil gelesen. Am
Flügel sitzt Hartmut Krause. Ein-
tritt zehn Euro. Einlass ab 15 Uhr.
Karten gibt es imKaffeehaus oder
unter Telefon 07131/1555420

SVH-Schwimmer wandern
DieMonatswanderung des
Schwimmvereins Heilbronn führt
amSonntag, 16. Dezember, durch
den Jägerhauswald. Eingekehrt
wird imGasthaus zumPfühl. Treff-
punkt ist um 9.30 Uhr amBus-
bahnhof an der Karlstraße.

Heilbronn

Junge Dichter
Schüler präsentieren ihre Arbeiten aus der Kreativ-Schreibwerkstatt

Von Julia Spors

HEILBRONN „Vielleicht sitzt ja ein zu-
künftiger Dan Brown unter uns“,
sagtMonika Ziller, Leiterin der Heil-
bronner Stadtbibliothek, und
schmunzelt. So weit scheint das gar
nicht hergeholt, denn die Schüler
sind in einer Kreativ-Schreibwerk-
statt und sammeln dort erste
Schreiberfahrungen. Zwölf Jugend-
liche tragen bei einer Lesung in der
Stadtbibliothek einemPublikum vor
– Auszüge aus ihrem ersten Buch.
2003wurdederFörderkreisKreati-

ves Schreiben von Gerda Herrmann

in Stuttgart gegründet. Inzwischen
sind zahlreiche Schulen dabei, auch
dasEduard-Mörike-GymnasiumNeu-
enstadt, das Albert-Schweitzer-Gym-
nasium Neckarsulm, das Mönchsee-
Gymnasium und das Elly-Heuss-
Knapp-Gymnasium in Heilbronn ha-
ben eineKreativ-AG.Gemeinsamver-
legendieSchulenmit demFörderver-
ein die Texte der Jugendlichen. Das
fünfteWerk „Sonnen- und andere Sei-
ten“ ist gerade erschienen.
Mit „Auf nach Osten“ begann An-

dreas Miller von Neuenstadter Gym-
nasium die Lesung. Eindrucksvoll
schilderte er die Glanz- und Schatten-

seiten von St. Petersburg aus der
Sicht eines Touristen. Dann über-
raschte er die Besucher noch mit ei-
nem zweiten Text: einem Meinungs-
bild über seine Zeit bei der Bundes-
wehr. Provokant präsentierte er seine
Ansichten. Simon Fäßler las seinen
Kurztext „Die Erkenntnis“. Philipp
Horch und Zarah Hain vom Mönch-
seegymnasium gaben wie Anika Pfis-
terer vom „Elly“ Gedichte oder Kurz-
geschichten zumBesten.
„Die Lese- und Schreibwilligkeit

und Fähigkeit bei den Jugendlichen
hat in den vergangenen Jahren nach-
gelassen“, stellte Erhard Jöst,

Deutschlehrer am Elly-Heuss-Knapp-
Gymnasium fest. Das sei ja nicht ver-
wunderlich, wenn man bedenke, in
welch rasantemMaße die neuen Me-
dien vorangeschritten seien. Da falle
es den Lehrern schwer, junge Men-
schen dazu zu bringen, sich auf das
gedruckteWort einzulassen.
„Aber es gelingt doch immer wie-

der aufs Neue – ganz zur Freude der
Deutschlehrer“, beschreibt Erhard
Jöst die Arbeit des Förderkreises. Er
kümmert sich um Veröffentlichung
der Texte, gibt Schreibseminare und
plant die Veranstaltungen für die jun-
genNachwuchstalente.
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